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Wicht -Amllicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 31 . Juli .
Man wird es dem deutschen Botschafter in London

überall in Europa Dank wissen , daß er auf der Konferenz
'die Reform des egyptischen Gesundheitswesens angeregt
hat . Alle ärztlichen Autoritäten sehen in dem Suezkanal
das große Thor , durch welches die Cholera , dieser un -

heimliche Gast aus Asien, seinen Einzug nach Europa halte .
Das europäische Interesse erheischt also , daß an dieser
Wichtigen Einbruchsstelle der Seuche starke internationale
Gewalten aufgerichtet werden , welche den Verkehr wirk -
Lam zu überwachen vermögen . Denn die Erfahrung hat

elehrt , daß die private Gewissenhaftigkeit auf diesem Ge -
iete allzu leicht den Reizen des Handelsgeistes unterliegt ,

dem gerade die Schnelligkeit der Waarenbeförderung , welche
durch die Gesundheitsbehörde oft beschränkt werden muß ,
sein Eins und Alles ist. Es ist bekannt , daß in der Han¬
delswelt sich leicht Bräuche ausbilden , welche sich ursprüng¬
lich kaum rechtfertigen lassen , aber eben als Bräuche auch
weniger grobe Gewissen betäuben . Der Brite nun ist den
stärksten Versuchungen , sein Handelsinteresse im Kampfe
gegen die Vorschriften der Gesundheitsbehörden zu wahren ,
auSgesetzt, nicht etwa weil der Brite selbstsüchtiger ist als
andere Leute , sondern weil in der englischen Nation als
dem ersten Handelsvolke der Welt der Handelsgeist erklär¬
licher Weise am mächtigsten entwickelt ist. Lord Granville ,
der englische Präsident der Konferenz , wollte jedoch eine
Erörterung des egyptischen Gesundheitswesens nicht dulden ,
da dieselbe das Konferenzprogramm überschreite . Formell
war Granville damit im Rechte, aber sein Vorgehen war
sicher höchst unklug, denn die europäischen Interessen , welche
in der Cholera -Frage auf dem Spiele stehen , wiegen doch
wahrhafüg schwerer als Formfragen . England benutzte
diese Formschwierigkeit auch nur , um die ihm politisch un¬
bequeme Stärkung einer internationalen egyptischen Anstalt
zu Hintertreiben . In den internationalen Einrichtungen
Egyptens besteht nämlich das Haupthinderniß , welches sich
der mehr oder weniger vollständigen Einverleibung des
Nillandes in das britische Reich entgegenstemmt . England
hat unter anderm auch deßhalb die internationalen Ge¬
sundheitsvorrichtungen in Egypten verkümmern lassen und
damit allerdings gezeigt , daß seine Thaten , welche auf
Einverleibung abzielen , mit seinen Worten , welche eine
möglichst schnelle Räumung Egyptens in Aussicht stellen,
in einem schneidenden Widerspruche stehen . Vorgänge wie
der Einspruch Granvilles gegen den Antrag Deutschlands
auf der Konferenz können nur den Erfolg haben , die Ab -
« eigung gegen die Anglisirung Egyptens in Europa zu ver¬
stärken .

Der Stand der französischen Verfassungsrevision ist
augenblicklich der , daß die Kammer die Vorlage gestern
an die VerfsssungSkommission verwiesen hat . Letztere hat
mit 15 gegen 4 Stimmen den Entwurf gemäß den Senats¬
beschlüssen angenommen und wird in der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer Bericht erstatten , woran sich die
sofortige Berathung der Kammer anschließt .

Ein Petersburger Brief der „Polit . Korr . " bestreitet
die polnische Meldung , daß man in Warschau eine Dyna¬
mitverschwörung gegen den Kaiser entdeckt habe ; einige
Verhaftungen in Warschau seien benutzt worden , um den
Roman , in die Welt zu setzen . Von einer Reise des
Kaisers nach Warschau sei allerdings die Rede . Gleich¬
zeitig wird aus Warschau mitgetheilt , daß eine polnische
Deputation , an deren Spitze die Grafen Zanowsky und
WielopolSki stehen, sich nach St . Petersburg begeben wird ,
um den Kaiser einzuladen , nach Warschau zu kommen.

Der König von Serble « empfing , wie telegraphisch ge-

1 meldet , den Patriarchen Angyelics in Audienz und
stattete demselben hierauf einen Besuch in seiner Wohnung
ab . Angyelics ist der Nationalpatriarch der serbischen
Kirche Oesterreich -Ungarns , und sein Besuch hat den Zweck,
die Präkonisirung und Einführung des neuen serbischen
Metropoliten Moses , bei welcher die Mitwirkung eines
höheren Geistlichen nothwendig ist , zu ermöglichen . Der
ökumenische Patriarch und andere Würdenträger der grie¬
chischen Kirche haben nämlich ihre Mitwirkung verweigert ,
da sie auf Seiten des wegen Ungehorsams von der Re¬
gierung abgesetzten Metropoliten Michael stehen . Der Be¬
such Angyelics ' ist demnach nicht bloß ein Beweis des
freundschaftlichen Verhältnisses zwischen den Höfen von
Oesterreich - Ungarn und Serbien , sondern er wird
zur weiteren Festigung desselben beitragen .

Die seitens der Pforte in 's Werk gesetzte Aktion behufs
Aufhebung der fremden Postämter hat bei allen Ka¬
binetten die denkbar schlechteste Aufnahme gefunden . Alle
Botschafter werden in Konstantinopel einig vorgehen , auch
der russische nicht ausgeschlossen , wodurch die Annahme ,
Rußland habe der Pforte zu diesem Schritt gerathen ,
widerlegt erscheint. Die Großmächte stimmen darin über¬

ein, die Schließung der Postämter nicht zuzulassen , und

sie haben bereits an ihre Vertreter am Goldenen Horn
identische Instruktionen gelangen lassen, nach welchen jede
einseitige Verfügung der Pforte in Betreff der Postämter
kategorisch zurückzuweisen ist . Man verspricht sich von
diesem einheitlichen und energischen Veto den besten Er¬
folg und erwartet , daß die Pforte ihre Absicht, die fremden
Postämter am 1 . August aufzuheben , fallen lassen wird .
Die entgegengesetzte Eventualität wird vorderhand noch
nicht in Betracht gezogen, weil man sie für mehr als un¬
wahrscheinlich hält . Thatsächlich könnte die Pforte die
Schließung gar nicht in wirksamer Weise durchführen .
Das österreichische Postamt z . B . befindet sich im Bot¬
schaftshotel und ist somit jeder Maßregel der Pforte ent¬
rückt . Andere Botschafter könnten ja auch ihre Postbeutel
in ihre Botschaftshotels übertragen lassen . Doch denkt
man , wie gesagt , gar nicht daran , daß es so weit kommen
werde .

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" spricht ihr Bedauern darüber

aus , daß die „ todte Saison " die Legendenbildung in den
Zeitungen zu begünstigen pflege , und fährt dann fort :

„Zu diesen Legenden dürfen wir in erster Linie diejenige
zählen , die in diesem Jahre um den Tod Midhat Pascha ' s
und seiner verbannten Genossen gesponnen worden ist .
Dieselbe hat ihren Ursprung in einem Pamphlet , das vor
Jahr und Tag in Athen erschien und das damals mit
gebührender Nichtachtung von der öffentlichen Meinung
ausgenommen wurde . Der Verfasser desselben war ein
griechischer Raja , Namens Cleanthi Scalieri , der sich zu¬
sammen mit einigen anderen Personen aus Konstantinopel
geflüchtet hatte , nachdem er dort wegen hochverrätherischer
Umtriebe verfolgt und in contumaciam zu Ibjähriger
Galeerenstrafe verurtheilt worden war . Das von ihm ,
bald nach seiner Flucht , in sehr mangelhaftem Französisch
veröffentlichte Pamphlet bezweckte die Rechtfertigung von
Midhat Pascha und seinen Mitangeklagten und enthielt
leidenschaftliche und nachweisbar erlogene Anklagen gegen
den jetzt regierenden Padischah . — Ein gewisser David ,
von dem wir nur in Erfahrung gebracht haben , daß er
eine Zeit lang Postsekretär in Konstantinopel war — eine
Stellung , die nach gewöhnlichen Begriffen kaum geeignet
ist , den Inhaber derselben zu einer Autorität in politischen
Fragen zu machen — , ist in die Scalieri ' schen Fußstapfen
getreten , um einen grausigen Bericht über den Tod Mid¬
hat Paschas in Tätf zu veröffentlichen , der dem Sen -
sationsbedürfniß der Jahreszeit in hohem Maße entspricht . "

Der „ Vossischen Zeitung " geht aus Sydney (Australien )
von Herrn I) r . Richard Neuhaus , der als Arzt eines
deutschen Auswandererschiffes Gelegenheit hatte , einen Ein¬
blick in das Auswaudercrwescu nach Australien zu thun ,
folgende Zuschrift zur Veröffentlichung zu , die neben vielen
andern Mittheilungen wohl geeignet ist , vor leichtsinniger
Auswanderung recht nachdrücklich zu warnen . Leider zeigt
eine stets wiederholte Erfahrung , daß diese Warnungen
noch immer nicht überflüssig sind. Herr vr . Neuhaus
schreibt u . a . :

„ Leider ist die deutsche Auswanderung nach Australien noch
immer eine sehr starke. Klagen derjenigen , die , auf guten Er¬
werb in der Fremde hoffend , ihre deutsche Heimath verließen ,
und nur bittere Enttäuschungen erfuhren , dringen nicht über den
Ocean , wohl aber führen glänzende Versprechungen der Agenten
immer wieder Tausende von tüchtigen Arbeitern in die englischen
Kolonien . Die Kolonie Südaustralien (Hauptstadt Adelaide ) be¬
zahlt , um Deutsche zur Urbarmachung ihrer weiten Gebiete her¬
beizulocken. den größten Theil deS UeberfahrtsgeldeS und händigt
den Leuten schon in Hamburg Landanweisungen ein . Aber wo
liegen diese mit Urwald bestandenen Ländereien ? Weit von jeder
Civilisation entfernt , tief im Innern . Wer dann einige Tausend
Mark in der Tasche hat , um Ackecgeräth , Vieh und Saatkorn
anzuschaffen , darf nach drei dis vier Jahren auf einträgliche
Ernten hoffen . Jedoch verfügt naturgemäß niemand von den
Auswanderern über so bedeutende Mittel . Statt der erhofften
Reichthümer kehren gar zu bald Hunger und Noch ein . Nicht
selten find es vor Jahren auSgewanderte gute Freunde und Ver¬
wandte , die durch goldene Versprechungen und glänzende Schil¬
derungen ihre Bekanntschaft nach Australien locken , um die
Gimpel , welche auf den Leim kriechen , als gute und billige Ar¬
beitskräfte aukzunutzen . Mit unglaublichem Leichtsinn gehen die
Menschen in die Fremde . In Melbourne befand sich an Bord
eines Buswandererschiffes ein Ehepaar , drffen Reiseziel über 100
deutsche Meilen landeinwärts lag . Aber die Leute befaßen keinen
Pfennig Geld , um die Reisekosten zu bestreiten . Dabei erwartete
die Frau jeden Tag ihre Niederkunst Der Ankömmling ist er¬
staunt , zu hören , daß in den großen australischen Seeplätzen
Arbeiter , welche Schiffsladungen löschen, täglich 10 — 12 M . ver¬
dienen . Dabei wird geflissentlich verheimlicht , daß bei dem großen
Bndrange auf einen Arbeitstag wochenlange Arbeitslosigkeit folgt .
Erst neulich verpflichtete sich wieder eia Agent in Sydney , monat¬
lich 100 Deutsche nach New -SüdwaleS zu bringen . Es ist kaum
anzuuehmeu . daß hierdurch das Loos der arbeitenden Kräfte ge¬
bessert ist . Unkenntniß der Landessprache thut eia Uebriges , daS
Maß der Leiden und Unzuträglichkeilen voll zu machen . In
Melbourne und Sydney halten sich viele junge Kaufleute auf ,
die in Deutschland einkömmliche Stellen iuue hatten - Jetzt sind
sie Hausknecht und Kellner und kämen , wenn sie nur die Ueber -
fahrt bezahlen könnten , nach der Heimath zmück . Die bittersten

Erfahrungen machen diejenigen , welche in der Hoffnung . Gold
zu finden , nach Australien gehen . Im internationalen Ausstel -
lungsgebände zu Melbourne veranschaulicht eine große Pyramide
die Menge Goldes , die im Benkigo -Distrikte in den Jahren 1851
biS 1878 gefunden wurde : ein Werth von 880 Millionen Mark .
DaS klingt ungeheuer viel . Berechnet man jedoch, daß demnach
täglich die durchschnittliche Ausbeute 86 .000 M . betrug , eine
Summe , die sich auf wenigstens 50,000 Goldsucher vertheilte , so
entfielen auf jeden pro Tag 1 M . 70 Pf . von dem geschätzte»
Metall . Was will das besagen in Gegenden , wo NabruugS -
mittel und Kleidung mit Gold ausgewogen werden ? Gegen¬
wärtig ist der Ertrag ein noch viel geringerer , da die Felder fast
ganz ausgeraubt sind . Vortheil von der deutschen Einwanderung
in Australien hat der englische Kaufmann , der bei zunehmender
Bevölkerung reichen Absatz seiner Waare findet . . .

Ueber den Stand der italienischen Quarantäne - Frage
geht der „ Köln . Ztg . " aus der Schweiz nachfolgende ,
von dem Berichterstatter als vollständig zuverlässig bezeich¬
net « Mittheilung zu :

Auf die Verwendung , welche der BundeSrath durch den schwei¬
zerischen Gesandten bei der italienischen Regierung eintreten ließ ,
hat diese die Verfügung getroffen , daß den Tesfinern . welche auf
italienischem Gebiete Grundstücke besitzen , der freie Zutritt zu den¬
selben gegen Ausweise gestattet werde. Diese Erlaubniß wird
außer den Eigeathümern auch den Pächtern , Tagelöhnern und
sonstigen Arbeitern eriheilt . Andere Erleichterungen des Grenz¬
verkehrs sollen noch von weitern Untersuchungen abhängig ge¬
macht » erden und es wird der Minister des Innern hierüber
nächstens mit dem Präfekten von Como persönlich verhandeln .
Auch in anderer Weise haben sich in den letzten Tagen die Ver¬
hältnisse geändert . Mit Rücksicht auf eilten Fall , in welchem die
Krankheit nach der fünftägigen Quarantäne ausbiach , wurde die
Dauer für die französische und schweizerische Grenze auf sieben Tage
erhöht , aber gleichzeitig auch eine fünftägige Absperrung auf der
ganzen Nordgrenze gegen Oesterreich verfügt , so daß nun olle
Landzagänge von Ventimiglia im Westen bis an den Golf von
Triest geschloffen sind . Unzweifelhaft leidet unter den Folgen dieser
Maßregeln Italien selbst ebensosehr wie seine Nachbarn , aber e»
scheint die Bevölkerung die Opfer gern zu tragen in dem Glau¬
ben , dadurch die gefürchtete Seuche abzuhalten . Nicht nur im
Innern des Landes , sondern sogar in den Grenzgebieten ver¬
langen die Behörden die Äuirechrdaltung der Quarantäne . Im
weiteren hat sich herausgeslellt , daß die an italienische Angehörige
abgegebenen . den Schweizern dagegen verweigerten Passirscheine
in der großen Mehrzahl der Falle ohne Locwiffen der zuständi¬
gen Behörden von untergeordneten Stellen , wie von Gemeindevor¬
stehern , Zollbeamten u . s. w . ausgegeben worden sind . Auf die
diesfalls von der Schweiz erhobenen Vorstellungen wurden alle
diese Scheine für ungiltig eiklärt und eS soll die Quarantäne mit
Strenge , aber gleichmäßig gegen alle, durchgcsührl werbe» . Noch
in den letzten Tagen hat das Ministerium einer mit der könig¬
lichen Familie in nächster Beziehung stehenden Persönlichkeit den
freien Eintritt abgeschlagen . Zudem ist nicht zu vergeffeo , daß die
I aliener unter sich selber abgesperrt sind ; Sizilien har ein - Qua¬
rantäne von zehn Tagen gegen das ganze übrige Italien . Die¬
selbe wurde auf Verlangen der siziüanischen Bevölkerung einge¬
führt und die Regierung war nicht in der Lage, deren Errichtung
und Fortbestand zu hindern . Wie lange diese Zustände andauern
werde » , ist nicht abzusehen ; die italienische Regierung behauptet ,
sie werde und könne sich nur durch dea Stand der Krankheit in
Herr btuachbarlsn Ländern bestimmen lasst» . Es ist adzuwarten »
ob ein solches Verhalten , wodurch ein großes und verkehrreicheS
Land sich von der übrigen Well thatsächlich abschließr, auf längere
Zeit möglich ist . Sehr wahrscheialich werden die Dinge sich
anders gestalten , sei eS , daß sich die Quarantäne als nutzlos er¬
weist oder daß der Schaden . den sie im Verkehr anrichtet , nach
und nach unerträglich wird . WaS die in Folge der Absperrung
stattgehabten Grenzverletzungen anbetrifft , so hat dis bisherige
Untersuchung herausgestellr , daß einzelne Berichte theilS falsch ,
theils übertrieben sind . In Bezug aus die bei der italienische »
Regierung anhängig gemachten Vorfälle hat diese rmscrm Ge¬
sandten ihr Bedauern ausgesprochen und strenge und unerbitt¬
liche Bestrafung der Schuldigen zugesagt . Wie die Verhältnisse
nun liegen , kann die Schweiz die Maßregeln Italiens bedauern ,
aber sie wird die Folgen derselben wie die übrigen in der gleiche »
Lage befindlichen Länder hinnehmeu müssen. Von der deutsche »
Relchsregieruug . welche in Folge deS Gotlhard - VertrageS die¬
selben V -rkehrsrechte zu beanspruchen hat wie die Schweiz , sind
bis jetzt alle diplomatischen Schrille unterlassen worden , obscho»
der deutsche Handel nicht weniger geschädigt wird als der schwei¬
zerische und obschon über die Nutzlosigkeit der Quarantäne in
Berlin dieselben Ansichten bestehen wir in Bern . Offenbar hält
die deutsche Regierung Italien zu den verhängten Sperrmaß -
regeln grundsätzlich für berechtigt und erwartet von einer Ein¬
mischung keinen Erfolg . Ob Oesterreich einen solchen erzielen
werde , ist vach den Ergebnissen der schweizerischen Verwendung
mehr als zweifelhaft , und ia Wien scheint man auch keine Hoff¬
nung zu haben , daß die italienische Regierung sich von ihrem
Beschlüsse werde abbringen lassen . Italien hat sich allerdings
bereit erklärt , die Sperrmaßregeln auszuheben , aber es knüpft
daran die Bedingung , daß die Schweiz gegen ' alle ihre Nachbar »
einen vollständig abschließenden Militärkordon errichte ; so lange
Italien sich nicht von der vollkommenen Sicherheit einer solchen
Maßregel überzeugt habe, könne es seine Sperre nicht aufhebeu .
Selbstverständlich konnte der BundeSrath zu einer Anordnung
nicht die Hand bieten , die nach der Erklärung Mer Sachverstän¬
digen ihren Zweck nicht erreichen , dagegen daS Land in noch
höherem Maße schädigen würde , als dies durch die italienische
Sperre geschieht. Der BundeSrath wird die italienische Regie¬
rung zu fernerem Entgegenkommen , namentlich zu Gunsten deS
GrenzverkehrS zu bestimmen suchen und er darf um so eher auf
Erfolg hoffen , als es Italien überhaupt daran gelegen fein muß .
so bald als möglich einem Ausnahmezustand ein Ende zu mache ».



dessen Nutzen für das eigene Land , zweifelhaft , dessen Gefahren
und Nachtheile aber sicher und groß sind.

Deutschland .
* Berlin , 30 . Juli . Die überseeische Auswande¬

rung aus dem Deutschen Reich über deutsche Häfen und

Antwerpen betrug , wie offiziös mitgetheilt wird , im ersten
Halbjahr 1884 ( 1 . Januar bis ultimo Juni ) 90,301
Personen , d . i . 8844 Personen weniger als im gleichen
Zeitraum des Borjahres . Noch weiter bleibt die Zahl
hinter der des Jahres 1882 , wo 117,801 , und des Jah¬
res 1881 , wo 126,139 Auswanderer im ersten Halbjahr
gezählt wurden , zurück.

— Der Abg . 0r . Löwe - Calbe , der seit einigen Wochen
im Bade Oeynhausen weilt , hat sich , wie der „ Voss . Ztg . "

mitgetheilt wird , von seiner schweren Krankheit in erfreu¬
licher Weise erholt und verwendet seine Mußezeit im Bade
mit Sichtung seines Memoirenmanuskripts , das seine Er¬

lebnisse von 1848 — 1861 umfaßt , also die Zeit seines
Eintritts in das politische Leben bis zu seiner Rückkehr
von Amerika nach Deutschland .

— Das „Militär - Wochenblatt " macht auf das in

Frankreich hervortretende Bestreben aufmerksam , ein

Organ zu schaffen , welches auf dem Gebiete des Heer¬
wesens Sachkunde mit Stabilität verbände , damit es die

Aufgabe übernähme , unbeirrt durch die Einflüsse des Par -

teigetriebes , dem Heerwesen die demselben so nöthige Ruhe
zu schaffen und zu sichern . Der bisher nur auf dem Papier
bestehende Oberkriegsrath soll diese Aufgabe erhalten .
Diese nach dem Tode Ludwigs XIV . zuerst in 'S Leben ge¬
tretene Einrichtung bestand in früherer Zeit mit wechselnder
Bedeutung . Durch eine Verfügung des Präsidenten ThierS
vom 27 . Dezember 1872 wurde die Reorganisation des

Obrrkriegsraths angeordnet und derselbe unter dem Vorsitze
eines Marschalls neugebildet , eine Wirksamkeit dieser Be¬

hörde aber war nicht zu bemerken und General Campenon
mußte , als er unter Gambetta zum erstenmale Minister
war , zugeben , daß der KriegSrath seit sieben Jahren auf¬
gehört habe , thätig zu sein ; nach wenigen Wochen ver¬

mehrte Campenon
'S Nachfolger , der General Billot , die

Zahl der Mitglieder , aber dabei blieb es ; es glückte ihm
nicht , die ehrwürdige Körperschaft zu beleben . Trotz aller

dieser Mißerfolge trägt man sich jetzt von neuem mit dem
Gedanken , dem couseil sux ^riour eine Stellung zu geben ,
welche , so bemerkt das „Militär -Wochenblatt "

, ihm gestat¬
tet und ihn befähigt , der Armee zu ersetzen, was nichts
in der Welt ihr zu ersetzen vermag , das zielbewußte ,
sichere Walten eines Kriegsherrn , der über den Parteien
steht .

Warsteiu , 30 . Juli . An Stelle Schorlemer - Behr 'S
wurde heute hier Gutsbesitzer Kersting - Böckenförde
(Zentrum ) mit 305 Stimmen zum Landtags -Abgeordneten
gewählt .

Oesterreich -Ungar « .
Gastrin , 30 . Juli . Der Erzherzog Albrecht von

Oesterreich ist heute stütz in Begleitung des Hofmarschalls
Baron Piret hier eingetroffen und in der Villa Meran

abgestiegen . Gegen 10 Uhr stattete der Erzherzog , welcher
die Uniform des 2 . ostpreuß . Grenadier - Regiments Nr . 6

angelegt hatte , dem Kaiser Wilhelm einen längeren Be¬

such ab , welchen der Kaiser kurz darauf in der Uniform
seines österreichischen Regiments erwiderte . — Zur Tafel
bei Kaiser Wilhelm waren heute der Erzherzog Albrecht ,
Baron Piret , die Grafen Szapary , Zichy , Szechenyi ,
Lamberg und der österreichische Ministerialrath Baron
Kraus geladen .

Triest , 30 . Juli . Die Regierung hat die Gleichstellung
der Eingänge aus Tunis mit denjenigen aus den fran¬
zösischen Mittelmeer - Häfen und den Häfen Algiers verfügt
und für dieselben eine zehntägige , und falls die Ueber -

fahrt nicht ohne Krankheitsfall verlaufen , eine 20tägige
Beobachtunzsfrist angeordnet .

Niederlande .
Luxemburg , 30 . Juli . Von offiziöser Seite wird die

dem König - Großherzog zugeschriebene Aeußerung betreffs
einer auch im Falle der weiblichen Erbfolge in Holland
ausrechtzuerhaltenden Personalunion zwischen den Nie¬

derlanden und Luxemburg in Abrede gestellt .

Zsrankreich .
Pari » , 30 . Juli . Der Ministerpräsident Jules Ferry

empfing heute den chinesischen Gesandten Li - Fong - Pao .
Wie die „ Agence HavaS " glaubt , hätte Li - Fong - Pao eine

weitere Frist zur Beantwortung der französischen Note

verlangt . . Die Bewilligung derselben sei aber abgelehnt
worden . Die gegenwärtige Frist läuft am 1 . August ab .
Die Unterhandlungen in Shanghai zwischen dem franzö¬

sischen Gesandten Patenotre und dem Vicekönig von Nan¬

king dauern noch fort . — Dem „Temps " wird aus London

geschrieben : „Da es sich als unmöglich herausgestellt
hat , die egyptische Frage auf der Konferenz in endgil -

tiger Weise zu regeln , so schlägt England ein vorläufiges
Abkommen vor , demzufolge die egyptischen Zinsen um ein

halb Prozent herabgesetzt werden , die Renteninhaber aber
eine Entschädigung erhalten sollen . Nach dem ursprüng¬
lichen englischen Plane sollte diese Vergütung in Schatz¬
scheinen bestehen , die von der egyptischen Regierung den

Inhabern überwiesen und seinerzeit ausgezahlt werden

sollten . In dem neuen Vorschläge hat England nun die
den Inhabern zu gewährende Vergütung günstiger gestaltet
als im ersten . Die Konferenz wird morgen über diesen
Vorschlag berathen . " — Das Amtsblatt veröffentlicht heute
das Gesetz über die Ehescheidung . Man erwartet , daß
im Laufe dieser Woche 2 - bis 3000 Gesuche beim Civil -

tribunal von Paris einlaufen werden .
- Devutirtenkammer . Ministerpräsident Jule » Ferry

legt den RevisionSantraa , so wie er auS den Verhandlungen de»

Senat » hervorgegangen ist , der Kammer vor . Nachdem er den¬

selben verlesen hat . beantragt er für ihn die Dringlichkeitserklä¬
rung . die von Guich a rd unterstützt wird . Dieser beantragt
auch sofortiges Eintreten in die Berathung . Iolib » iS (Bona¬
partist ) bestreitet . daß bei der gegenwärtige » Sachlage eine Be -
rathung über de» Senatsbeschluß überhaupt nöthig sei. Beide
Kammern hätten sich dahin ausgesprochen , daß di - Revision statt -
finden solle, und mit diesem Augenblick sei die Revision in recht »-
giltiger Weise angenommen und e» erübrige nur » och . den Kon¬
greß zu berufen . In Folge dessen beantragt Redner , den An¬
trag der Regierung auf Berathung deS Senatsentwurfs durch
die Vorfrage zu beseitigen . Lockroy (äußerste Linke) schlägt
eine begründete Tagesordnung vor , in der e» heißt , „daß . nach¬
dem die zur Berufung eine» Kongresses erforderlichen Bedingungen
erfüllt seien, kein Grund vorliege , in eine Berathuog über den
von der Regierung der Kammer vorgeleglen Eutwurf eiuzu-
treten " . Gleich dem Bonapartisten Joliboi » führt auch Lockroh
als Redner der äußersten Linken »uS . daß nach den Abstimmungen
der beiden Körperschaften (es liege Grund vor . die Revision vor -
zmiehmru ) die Zusammenberufung de» Kongresse » ohne weitere »
von Rechtswegen erfolgen müsse . Die Kammer dürfe daher ia
keine Berathung eintreteu uud habe nur abzuwarteu , daß sie vou
der Regierung zur Theilnahme am Kongresse einberufen werde .
Der Antrag Lockroy gelangt nunmehr zur Abstimmung uud wird
mit 273 gegen 224 Stimme » verworfen , worauf die Dringlichkeit
mit 314 gegen 48 Stimmen Annahme findet . Guichard » erlangt
nun abermals sofortige Berathung , während Goblet , früher
Minister deS Innern unter Freycinet , den Gesetzentwurf an den
RevisionSausschuß der Kammer verwiesen haben will . Ferry
spricht sich hierauf für die Verweisung au deu Aus¬
schuß aus , die von der Kammer auch angenommen wird .

— Noch eia Prätendent mehr ! Er wurde gestern hier
von einer Anzahl von legitimistischen Ultras , die sich im Saal
der Geographischen Gesellschaft vereinigt hatten , proklamirt . ES
ist Don Juan de Bourbon , eio spanischer Bourbon , der
Vater von Don Carlo - ! Derselbe hat bekanntlich seinem Sohne
die Erbschaft Philipps V . abgetreten ; aber anscheinend ist er be¬
reit , die des Grafen von Chambord zu reviodiziren und sein Erb¬
recht auf Frankreich geltend zu machen . So wenigstens wurde
in der obigen Versammlung gestern verkündigt . Der Gras von
Andigne , einer der ehemaligen Sekretäre uud Vertrauten de »
Grafen von Chambord , präsidirte der Sitzung und legte in einer
langen Rede die Situation dar . Er -heilte seinen Zuhörern mit .
daß Don Juan de Bourbon , der einzige , welchen die Getreuen
der traditionellen Monarchie als den legitimen und unbestreitbaren
Erben Louis XlV . anerkennen , nicht zögern werde , vor dem Lande
jene entschiedene Haltung eines Prätendenten auzunehmen . zu der
ihn seine Geburt berechtige , und seine Partisane um daS weiße
Lilienbanner , die unbefleckte Fahne seiner Vorfahren , zu scharen.
Doch die Rede des Grafen vou Andignö war nicht allein dir
stolze und energische Proklamirung der Rechte des neuen Prä¬
tendenten , sie war auch vielmehr noch eine leidenschaftliche Kriegs¬
erklärung gegen deu Grafen von Pari ». Das Hau » Aujou hat
damit die Feindseligkeiten gegen da » Haus Orlöan » eröffnet .
Dasselbe bestreitet die Erbrechte der Enkel Louis Philipp ' - , und
sogar , wenn diese ein anscheinende » Recht hätten , so würden sie
e» nach Ansicht der Anjou ' s wegen politischer Unwürdigkeit ver¬
loren haben ; denn die Orleans seien vom Geiste der Revolution
erfüllt , sie nähmen deren Prinzipien an » theilteu die Jrrthümer
davon uud hätten die Tricolore entfaltet , da » Symbol der ver¬
ruchten Bewegung von 1789 . Da » Requisitorium gegen die
Orleans war heftig , wie immer , wenn der politische Fanatismus
spricht . E » ist eine Art von Exkommunikation der Orleans .
Keine Einigung , keine Verständigung , kein Pakt mit denjenigen ,
welche die Monarchie von 1830 gemacht und 187» die Wieder¬
herstellung der legitimen Monarchie verhindert haben ! Ewiger
Haß und unversöhnlicher Krieg den Orleans ! Bereit » seit einiger
Zeit durfte man auf diesen Coup gefaßt sein , das seiner Zeit er¬
wähnte Manifest de » Univer » hatte die öffentliche Meinung dar¬
auf vorbereitet . DaS legitimistische Jntransigententhum wie» jede
Gemeinschaft und Entente mit dem Grafen von Paris zurück,
und suchte nach dem Prätendenten . welchen es ihm gegenüber -
stellen könnte . Jetzt hat eS diesen in dem gegenwärtigen Chef
deS alten Hause » Aujou gefunden und zaudert jetzt nicht länger ,
die Partei von Don Juan de Bourbon zu konstituiren .

Marseille , 30 . «Juli , Abends . (Tel .) Seit heute früh
sind hier 8 und in Toulon 3 Personen an der Cholera
gestorben .

Großbritannien .
Land » «, 30 . Juli . Nach einer Mittheilung der „ Daily

NewS " aus Kairo wird die Nachricht von der Ermor¬
dung Osman Digma 'S durch einen Araber vom Bi -

scharinstamme amtlich dementirt . — Heute Nachmittag
fand in Saint James Hall in London eine große Kon¬
ferenz der liberalen Vereine statt . Vorsitzender war
der Deputirte John Morley , derselbe hielt eine feurige
Rede gegen das Oberhaus wegen der Ablehnung der Re¬
formvorlage . Eine Resolution wurde angenommen , welche
das Vorgehen des Oberhauses verurtheilt und die Einbe¬

rufung des Parlaments im Herbst behufs Durchführung
der Reformvorlage gutheißt .

— Der „ Köln . Ztg ." wird geschrieben : Außer den Jingos ,
welche alle» einverleiben möchten » wa » sich der angelsächsischen
Verdaulichkeit darbietet , und den vorgeschrittenen Radikalen , die
vom Verluste Indien », Eanadas , Australien » und selbst Irland »
träumen , um dann auf dem kleinen Jnselreiche ihre» radikalen
Musterstaat einrichten zu können , gibt e» hierzulande noch eine
dritte Partei , die das Erworbene Pflege » und mit dem Mutter¬
land in unlösliche Verbindung bringen möchte. Sie benenne»
diese Verbindung vorläufig „ Imperial Confederation "

; ob sich
die» StaatSweseu zu einem Bundesstaate oder zu einem Staaten -
bunde, ober zu einem bloßen Zollverbande entwickeln soll , wissen
die Anhänger dieses Ideal » wohl selbst » och nicht. Dies war
wenigsten» der Eindruck, den die heutige große Versammlung im
Westminster-Palace -Hotel , gegenüber dem Parlamente » in deu
Geistern der Zuhörer hinterließ . Sie war zusammeuberufe »
wordenbehufS Niedersetzung eineSb eständigeuAus -
schusse » zur Förderung des BundeSgedanken » ;
Männer der verschiedenartigsten politischen Schattirougen nahmen
au den Berathunge » Theil : der whiggistische Farster , welcher deu
Vorsitz führte ; der konservative W . H . Smith ; der liberale Lord
Rosebery . die Lords Wemyß » Bury und Camperdown ; der Mi¬
nisterpräsident vou Ontario , Mr . Mowak ; Mr . Gilson au» Neu¬
seeland u. a - Förster hielt die Eröffnungsrede . Er gehört zu
den Leuten , welchen Chrifteothum uud englischer Handel gleich¬
bedeutend sind, die den Missionar und den Kiämer womöglich in
einer Person vereinigt wissen möchten. Ein Witzbold kennzeich¬
ne« diese Menschenklaffe vortrefflich mit der Andeutung , daß sie
am liebsten Manchester« Taschentücher, auf denen die Bibel ge¬

druckt sei . verkauften . Förster also verwarf zunächst die Ansicht
jener kleinen und unbedeutenden politischen Sekte , welche deu Ab¬
fall der Südafrikaner , Australier und Canadier mit Freuden be¬
grüßen möchte . Die » würde nicht allein nationale Erniedrigung »
Ohnmacht und ErwerbSbeschränkung herbeiführen , sondern auch
eine Vermehrung von Kriegen und eine» damit verbundenen
Rückgang deS ChristenthumS . Der Handel folge stets der Flagge ;
werde die letztere eingezogen , so folge der Handel nach. Ein Auf¬
gebe» der Kolonie bedeute daher soviel wie Selbstmord . Früher
habe man eine innigere Verbindung Großbritannien » und seiner
Kolonien für unmöglich gehalten ; seitdem aber hätten die Fort¬
schritte der Wissenschaft die zeitlichen und räumlichen Hindernisse
verringert , und sowohl hier wie dort herrsche eia förmlicher
Drang nach einem dauernden Familienbande . Nach ihm begrüßte
der frühere konservative Minister W . H . Smith den ersten uud
Havplbeschlußantrag , daß der Bund zwischen England und dm
Kolonien eine Nothweudigkeit sei. Er betonte dabei , daß dies«
Bund die Selbstregierung und - Verwaltung der verschiedene»
BuudeSmitglieder keineswegs berühren dürfe , Lord Rosebery
beleuchtete darauf die Vortheile des Bunde » von drei Gesichts¬
punkten au » . Erstens werde er den Strom der britischen Aus¬
wanderung nach reich- treuen Gestaden lenken. Zweitens Wörde
er da » Zuströmen von Verbrechern aller Art nach Australien un¬
möglich machen . Und drittens würde Australien bei der Frage
über den vorherrschenden Einfluß in Egypten eine Stimme haben .
Der zweite Beschlnßantra » betraf die Bildung eine» Verein »»
um die Bevölkerung von Großbritannien und den Kolonien für
die Bortheile eine» solchen Bundes vorzubereiten . Und der dritte
Antrag bezweckte die Bildung eines Ausschusses , der sich mit dm
Einzelheiten de » zu bildenden Verein » vorläufig zu befassen habe .
Abschriften der Beschlußanträge sollten dem Kolonialminister , dem
Oberkommiffar von Kanada , sowie den Generalagenten der austra¬
lischen und südafrikanischen Kolonien zugestellt werden . Die zweite
große Versammlung dürste im Spätherbst stattfinden . Der ganze
Vorgang erhebt sich , wie gesagt , über die widerstreitenden In¬
teressen der beiden Parteien . Umsomehr ist e» zu bedauern , daß
Lord Rosebery nicht umhin konnte , seine Anschauung von der
Reformbrdürfligkeit des Oberhauses auch hier dadurch zubethäligeu »
daß er im Ernste vorschlug , in Nachahmung de» amerikanischen
Senats den Vertretern der Kolonien Sitze im Oberhause zu ge¬
währen .

— Die Schotten besitzen eine dicht gespickte Rohme - halle vou
Dichtern , Philosophen und Künstlern ; südlich vom Tweed ab «
wird gemeiniglich nur Sir Walter Scott und Robert Burn »
die Dichterpalme ersten Ranges zuerkannt . Für ganz vollwich¬
tig gilt freilich auch der Letztere noch nicht ; denn vor sechs Jahren
lehnte der Dechant von Westmioster die Aufstellung seiner Büste
im Dichterwiukel der Abtei wegen Raummangel » ab ; und doch
fand später die Büste LongsellowS dort leicht ein Unterkommens
DaS wurmte die Schotten ; und mit angeborener Hartköpfigkeit
trachteten sie , der Hauptstadt ihren „ llbsxbsrä post * doch aufzu -
drängen » und zwar an einer viel finnfälligern Stelle » als in der
Abtei : auf dem Themsedamme in der Nähe der Nadel der Kleo -
Vatra . Am verwichenen Samstag ward die Bildsäule von Lord
Rosebery enthüllt . Die Kosten bestritt ein reicher Glasgow «
Kaufherr , Trawford , der lange in London gelebt und die Lücke
in dessen Denkmälern noch länger gefühlt hatte . Die Bildsäule
stellt den Dichter in schottischer Schäfertracht auf einem Baum -
stumpfe sitzend dar ; sie ist die Wiederholung eine» von Sir John
Steel ! in Dundee und New -Nork errichteten Kunstwerkes .

OroßyerzogLHum Waden.
Karlsruhe , den 31 . Juli .

Ihre Kaiserlichen Hoheiten der Großfürst und die
Großfürstin Michael von Rußland sind gestern , Mittwvch
den 30 . d . , von Tullgarn abgereist . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin , der
Kronprinz und die Kronprinzessin haben Höchstdieselben
zu Schiff bis Stockholm begleitet .

Unterwegs wurde Ihre Majestät die Königin von
Schweden und Norwegen in Drottningholm besucht und
dort gefrühstückt . Bei Ridderholm wurden Königliche
Wagen bestiegen und zu dem Landungsplatz gefahren , von
wo Ruderboote die höchsten Herrschschasten zur russischen
Fregatte „ Olaf " führten , welche besichtigt wurde . Auf
der Fregatte erfolgte die Verabschiedung unter gegenseiti¬
gem Salut der russischen Fregatte und der schwedischen
Batterien auf Schippsholm .

Der Kronprinz blieb in Stockholm und die Kronprin¬
zessin kehrte mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß¬
herzog und der Großherzogin Abends nach Tullgarn zu¬
rück , wo der Kronprinz morgen ebenfalls eintrifft .

* (Berichtigung ) In der Notiz üb « eine „ Konkurrenz -
oufgabe de» Großh . Polytechnikums " ist statt de» Namen » Stat -
mann zu setzen , StatSmann ".

** (Postalis cheS .) Im OberpostdirektionS - Bezirke Karlsruhe
find in dem heute ablaufenden zweiten Quartale 1884 folgende
Personalveränderungen erfolgt .

Angenommen wurden : 1 ) alS Postgehilfen : Josef Zieg¬
ler in Gernsbach , Karl Aug . Ziegler in EichterSheim , Zäpfel
in Achern , Oeftering in Buchen ; 2) als Postageuten : Kuhn . Ge¬
meinderechner . Grünwinkel ; Oster , Gakwirth . Oberwittstadtj
Günther , Kaufmann , SindolSheim ; Ehrl « , Lehrer , Moudfeld ;
Elser , Laudwirth , Rußheim .

Ernannt sind : 1) zu OberpostdirektionS -Sekretäre » : die
Poftsekretäre Hielscher, Bäcker und Teucke ia Karlsruhe ; 2) zum
Oberpostsekretär : der Postsekcetär Haase in Karlsruhe ; 3) zu
Postassistenteu : die Postgehilfen Leotz in Karlsruhe , Hildenbrand
in Bruchsal , Schweickerdt in Pforzheim , Kirschbaum in Mann¬
heim uud d« Postauwärter Schmidt iu Heidelberg .

Angestellt find : 1) al» Poftsekretäre : der Postpraktikant
Klotz in Pforzheim und d« charakterifirte Postsekretär Pielmana
iu Karlsruhe ; 2) al» Postverwalter : die Postassistenteu Haag m
Miogolsheim und Förster in Hardheim , sowie der Postauwärter
Hilleubrand in Forbach .

Brrsetztsind : der Postsekretär Haag vou Pforzheim nach
Metz ; die Postpraktikanten Billmaier von Berlin nach Bruchsal .
Keller von Berlin nach Karlsruhe , Röder vou Karlsruhe nach
Baden , Klotz von Mannheim nach Pforzheim , Diedrich vor»
Metz nach Mannheim , Beuroth von Mannheim nach Baden ,
Weise von Mannheim nach Griesbach , Zahn von Pforzheim nach
Karlsruhe , Burmeister vou Karlsruhe nach Frankfurt (M .) .
Hehmann vou Frankfurt (M .) nach Mannheim ; die Postasfisteuten
Neuer von Karlsruhe nach Berlin , Etzmuß von Bruchsal uach
Berlin , Beltzer vou Karlsruhe nach Rastatt , Haag von Mer -



chingen » ach MiagolSheim . Gebhard von MiugolSheim nach
Merchingen . Andre von Pforzheim nach Bruchsal , Heinefetter
von Karlsruhe nach Oberkirch .

In denRnhestand versetztist der Postsekretär Anrath
io MoSbach .

Freiwillig auSgeschieden sind : der Postgehilfe Vier¬
ling in Neckargewünd . die Postagenten Grein in Mondfeld und
Winter in Rußheim .

Entlassen sind : der Postverwalter Hofmann in Ober¬
kirch und der Postasststent Boltz in Billigheim .

Gestorben sind : der Postmeister Höllerbach in Brette » ,
die Postagenten Schumacher in Neudorf und Meinzer in Teutsch -
» eureuth . der Kanzleigehilfe Hetze! in Karlsruhe .

** (Vertrieb der Patentschriften durch die Reichs -
Postanftalten .) Im Einvernehmen mit dem Reichs - Patent¬
amt ist versuchsweise die Einrichtung getroffen worden . daß die
» ach Maßgabe deS Reichs - PateutgesetzeS zur Veröffentlichung
gelangenden Beschreibungen und Zeichnungen , auf Grund deren
die Ertheilaug der Patente erfolgt , die sogen . Patentschriften ,
welche bisher ausschließlich durch die ReichSdruckerci vertrieben
wurden , auch durch Vermittlung der ReichS -Postanstalten bezogen
werden können . Es werden Bestellungen entgegeugenommen auf
». eiuzelae Klaffen von Patentschriften (zum fortlaufenden Bezüge
aller Patentschriften einer und derselben Klaffe ) , d . zwanzig oder
mehr Exemplare einer bestimmten Patentschrift und o. einzelne
Exemplare einer beliebigen Patentschrift . Im Allgemeinen sind
für die Bestellung auf Patentschriften die für den ZeitungSver -
kehr bestehenden Bestimmungen maßgebend . Nähere Auskunft
wird von sämmtlicheu Reichs Postanstaltc » ertheilt .

w . (Kongreß für innere Mission .) In de» Tagen
vom 23 . bis 25 . September wird in Karlsruhe der 23 . Kongreß
für innere Mission tagen . Der Stadtrath der Residenz hat
hierzu die Festhalle unentgeltlich überlassen . Das Lokalkomits ,
welchem viele angesehene Männer verschiedener Richtungen ange -
höreu . erließ einen Aufruf zur Gewährung von Freiquartieren .
Die Gegenstände der Berhaudlung gehören zum Theil den eben
auf der Tagesordnung öffentlicher Besprechung und Unterneh¬
mung stehenden Gebieten au . So wird Pastor von Bodel -
schwingh über Arbeiterkolooien und NaturalverpfleguoaS -
Stationen , Direktor vr . S t a r k vou StephanSfeld über den
Kampf gegen die Trunksucht , Fabrikant Steiaheil vou Rothan
i. E . über Frauenarbeit und Familienwohl referireu . Außerdem
stehe» eine Reihe weiterer wichtiger TageSfragen aus dem Gebiet
der chriftl . LiebeSthätigkeit zur Tagesordnung und werden Abend -
Predigten von namhaften deutschen Predigern , wie Generalsuper -
iutendrnt vr . Baur . Superintendent Drpander , Berlin ,
Oberkonsistorialrath vr . Burk , Stuttgart , gehalten . E » em¬
pfiehlt sich , daß man sich wegen Erlangung von Freiquartieren ,
sonstigen Vergünstigungen der Kongreßmitglieder . Mitglieder -
karteu (ä 3 M .) , zeitig an das Bureau des Evangel . Vereins
in Karlsruhe , Adlerstraße 23, wende .

^ Bade « , 31. Juli . (Soeben ist der Gewinnplan )
für die Lotterie der Stadtgemeinde Baden erschienen . Darnach
« erden im Ganzen 85 .003 Loose mit 6500 Gewinnen im Werth »
von 250,100 M . ausgegeben . Die erste Ziehung findet am 16. Sept -,
die zweite am 28 . Okl . , die dritte vom 16. bis 19 . Dez . statt ; bei
der ersten stehen 1500 Gewinne im Werthe von 42,000 M -,
bei der zweiten 2000 Gewinne im Werth von 53,500 M .» bei
der dritten 3000 Gewinne im Werthe von 154 .600 M . (Haupt¬
treffer 50,000 und 20 .000 M .) in Aussicht . Zur Ausgabe ge¬
langen Bollloose d 6 M . 30 Pf . inkl. Reichs - Stempelsteuer und
Klaffeuloose ä 2 M . 10 Pf .

? k SeruSbach , 30 . Juli . (Höhere Bürgerschule .)
Nach dem soeben auSgegebeoeu Jahresbericht der hiesigen Höheren
Bürgerschule war dieselbe im letzten Schuljahr von 87 Schülern
(49 evangelischen , 31 katholischen und 7 israelitischen ) besucht . Da
8 Schüler während deS Schuljahr - ausgetreten sind , war der
Stand am Ende desselben 79 , und zwar 22 in der Sexta . 27 in
der Quinta . 23 in der Quarta und 7 in der Tertia ; oder 52
Knaben und 27 Mädchen . Mit Beginn deS neuen Schuljahrs
wird eine Aenderung des Lehrplans eintrete » . Unsere Höhere
Bürgerschule soll nämlich in eine Realschule mit fakultativem
Lateinunterricht umgewaudelt werden . Der Unterricht im Fran¬
zösischen wird daun in der untersten Klaffe beginnen und durch
alle Klaffen durchgeführt werden » während der Lateinunterricht
für freiwillige Theiluehmer auf je 6 Stunden in der Woche in
Quinta , Quarta und Tertia beschränkt werden soll . Auch dem
Deutschen und dem Rechnen würde dann wieder eine größere
Stundenzahl zufallen und der Schreibunterricht wird wieder auf
Quarta ausgedehnt werden . Die Anstalt wird derzeit vou Hru .
Professor vr . Schuhmacher geleitet » als weitere Lehrkräfte fuu -
giren die Herren DiakonuS Maas , Reallehrer Dick, Hauptlehrer
Sprenger , Gewerbelehrer Zimmermann , Stadtpfarrer Zimmer -
marin und Hauptlehrer Wagner . Zum Inspektor der Schule ist
— nachdem Hr . Amtsrichter Seng von hier diesen Posten « egen
Kränklichkeit aufgeben mußte — Herr Stadtdireklor Richard von
Rastatt ernannt worden .

2 A «S de« Murgthale , 30. Juli - (Die Apfelbaum -
Blut lau S) tritt in diesem Jahre lange nicht so massenhaft auf
wie im vergangenen . es scheint , daß die feuchte Witterung des
BorjahreS deren Ausbreitung begünstigt hat , während die jetzige
trockene und warme Witterung den Blutlaus - Kolonien nicht zu-
sagt . Gerade in einem solchen Jahre , wo dieses verderbenbringende
Insekt in geringerem Maße vorhanden ist, sollte seine Vertilgung
um so eifriger und energischer betrieben werden , aber leider sind
die Baumbesitzer in dieser Beziehung immer sehr nachlässig ; sie
meinen , wen» die Blutlaus jetzt in geringerer Zahl vorhanden ist,
die ganze Plage sei in Abnahme begriffen und die VertilgungS -
arbeit sei deshalb überflüssig . Von großer Wichtigkeit ist eS ,
daß dir Blutlaus in der Jnsektrnwelt selbst wieder energische
Feinde hat . Der fiebenpunktige Marienkäfer (LoeoiueUa sextsm -
xuuotLta ) , auch HerrgottSkäferche » genannt , ist der größte Feind
aller Blut - und BlattlauS -Kolonien , und diesem kleinen allge¬
mein bekannten Ääferchen » welche- diesen Sommer « affenhaft
vorhanden ist. haben wir wohl auch zu verdanken , daß die Blut -
lauS -Plage sich bedeutend gemindert hat . Dieses so äußerst nütz¬
liche Marienkäferchen verdient jeden Schutz , und doch wird das¬
selbe so oft in seinen Winter - Schlupfwinkel « gestört und au » den¬
selben vertriebe » . ES ist interessant , zu betrachten , wie Liese Käfer
mit den Blut - und Blattläuse « aufräumen . wenn sie einmal die
Kolonien derselbe» entdeckt haben ; auch ihre Larven leben aus¬
schließlich von diesen lästigen Gästen unserer Pflanzen und Bäume
— also Schonung und Schutz dem niedlichen , kleinen , fieben-
puuktigen Marienkäferchen ! — Wenn die Obstbaum -Befitzer diese»
Sommer der Apfelbaum - Blutlaus tüchtig zu Leibe rücken , so
könnte dieser schlimme Feind vollständig unterdrückt werden . ES
wüßte die« aber schon in der nächste» Zeit geschehen - bevor ein
Theil der Kolonien die Winter - Schlupfwinkel aufgesucht hat . Als
BertilguugSmittel leistet daS allgemein bekannte Neßlrr 'sche In¬

sektengift den besten Dienst und ist dasselbe jetzt in den meiste»
Apotheken unseres Lande - zu haben .

— Freiburg , SO. Juli . (GörreS - Gesellschaft . Phil¬
harmonischer Berein .) Die GörreS - Gesellschaft , welche
sich die Pflege der Wissenschaft im katholischen Deutschland zur
Aufgabe macht und deren Leitung dem Oberbürgermeister a . D .
Kaufmann in Bonn al - Generalsekretär untersteht , wird ihre
diesjährige Generalversammlung vom 20 . bis 22 - August in
unserer Stadt abhalten . — Der Philharmonische Verein hat au »
Anlaß seine» 50 Konzert - einen Bericht über leine Thätigkeit
veröffentlicht . Derselbe umfaßt die 7 Jahre , welche seit seiner
Gründung verflossen, und legt beredte - Zeugniß von einer wahr¬
haft kaunenSwerthen Leistungsfähigkeit ab . Zur Statistik der
Mitgliederzahl sei erwähnt , daß die Zahl seit der Gründung von
34 auf 161 augewachsen ist — gewiß ein sehr erfreuliche » Zeichen
des stetigen Aufblühen », welches auch andererseits dadurch be¬
kundet wird , daß der Berein für die nächste Saison einen erneuten
Besuch Frau , LiSzt 'S . sowie Gastspiele de« Meiningen 'schen Hof -

orchesterS unter Bülow ' S Leitung , Camille Saint SaönS ' und des
Weimarer Violinisten Kömpel in Aussicht stellen kann .

XX LSrruch , 30 . Juli . (Schlußakt deS Gymnasium - .)
Heute fand unter zahlreicher Betheiligung des Publikums der
feierliche Schlußakt de» Gymnasium « statt , nachdem vorgestern
und gestern die öffentliche Prüfung der einzelnen Klaffen abge -
haltrn worden war . Nach dem einleitenden Choralgesang schil¬
derte Direktor Lang bei dem ersten Schlußakt , den unsere hie¬
sige Mittelschule als Bollgymuasium beging , in eingehender Rede
die hohe Aufgabe deS Gymnasiums für die Bildung und Erzie¬
hung der Jugend . Der Redner schilderte den hohen Werth der
idealen Bildung der Jugend , der sittlichen Zucht und Erziehung ,
die daS Gymnasium gewährt . Nicht minder eindrucksvoll war
der warme Appell an daS HauS , die Familie , mitzuwirken an
dieser hohen » aber zumal in unseren Tagen schweren Aufgabe .
Die Rede schloß mit mahnende » Worten de» Abschied» an die
7 Abiturienten , welche unser Gymnasium zur Universität entläßt .
Als Wahlspruch für da » Leben ward ihnen da » Wort mitgegeben :
Immer edel, niemals gemein ! Die nun folgenden Schülervor -
träae , jeweils eingeleitet durch daS Ganze verbindende und den
Zusammenhang vermittelnde Worte deS Direktors und unter¬
brochen durch mehrere sehr gut auSgefübrte Gesäuge , gaben in
gedrängter Kürze ein Bild der Entwickelung unserer deutschen
Nationalliteratur . Sie fanden ihren Abschluß mit den Reden
zweier Abiturienten über daS Verhältniß der Goethe 'schen und
der Euripideischen Iphigenie und über die Humanität bei den
alten Griechen . Der Schluß der letzteren Rede gestaltete sich zu
Abschied- Worten warmen Danke » , mit dem die Abiturienten von
der Anstalt und ihre» Lehrern schieden. Nach Verkündigung der
Promotionen und Vertheilung der Preise machte Herr Direktor
Lang noch Mittheilung von der bereits in diesem Blatte er¬
wähnten Stipendienstiftuog für daS diesige Gymnasium und
widmete den Gebern im Ramm der Anstalt Worte herzlichen
Dankes . Die Feier verlief aus ' S schönste und hat unser Voll¬
gymnasium , daS zum erstenmal al» solche» hervortrat , würdig
und weihevoll in die Oeffentlichkeit eingeführt .

— Konstanz , 30 . Juli . (D er S ee ) ist vom 19 . Juli bis
heute um 25 em gestiegen. Heute beträgt der Pegelstand 4,3 S w ;
am SO . Juli vorigen Jahres war er 4,57 m.

» Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum . Au »
Mannheim wird vou einer in den Neckargärten stattgehabten
nächtlichen Schlägerei berichtet , bei welcher ein in Mannheim
beschäftig » Eisengießer durch mehrere Stichwunden in HalS und
Kopf erheblich verwundet wurde . — Zwischen Ueberlingen
und Sipplingen ist von der Höhe de» einige hundert Fuß hohen
senkrecht emporsteigendeu St . KatharinafelseuS ein Fel - stück von
etwa 36 obm herabgestürzt , durch dessen Trümmer die Landstraße
verschüttet wurde . Letztere wurde sosort wieder geräumt , so daß
keine Störung deS Verkehrs eintrat . Glücklicher Weise war zu
der Zeit de« Felsstürze » die Straße menschenleer , sonst hätte der¬
selbe ein schwere» Unglück herbeiführen können . — Ja Pforzheim
wurde ein Dienstmädchen verhaftet , welches ihre Dienstherrschaft
seit Mai 1882 dem Vernehmen nach um den Betrag von
1560 M . bestohlen hat . 1425 M . fand man bei Durchsuchung
ihres Koffer » in Gold baar vor . Sir stahl jeweil » Silbergeld
und wechselte e» dann in Gold um , welche- sie in ihrem Koffer
ansammelte . — Bei Michelbach , Amts Rastatt , verunglückte
der Steinbrecher R . io einem Steinbruche , indem eia FelSstück
herabfiel und ihn am Kopfe schwer verwundete . — Ju Mann¬
heim stürzte ein stellenlose- Mädchen sich in selbstmörderischer
Absicht in den Neckar , wurde jedoch vou hinzueilenden Arbeitern
wieder lebend an '» Ufer gebracht .

Verschirdeves .
— Berlin , 30 . Juli . (Welch eine Entwicklung un¬

sere Stadt ) und damit auch unsere städrrsche Verwaltung
in den letzten Jahren genommen hat . beweist unter anderm auch
der Umstand , daß die hiesige städtische Schuljugend im Alter
von 6—14 Jahren sich um 5000 Kinder jährlich vermehrt , für deren
Unterricht die städtische Schulverwaltung zu sorgen hat . Früher
ging ein großer Theil der Kinder in bezahlte Privatschule » .
Ende 1869 waren von den schulpflichtigen Kindern über 34,000
in diesen und 41 .000 in den Volksschulen . Seitdem aber
jetzt die Privat - Elementarschulen durch Gemeindeschulen ersetzt
sind und für die Volksschulen das Schulgeld von der Stadt
gänzlich aufgehoben ist , stutz die Privatschulcn nur noch von
32,000 , die BokSschulen vou 115,000 Kindern besucht. Ent¬
sprechend dieser Entwicklung sind in den letzten zwanzig Jahren
nicht weniger als 2048 Gemeindeschul - Klaffen neu eröffnet worden ,
und der Stadtverwaltung muß da« ungetheilte Lov gespendet
werden , daß sie in diesen neuen Klaffen und Gebäuden für gute
Luft und gutes Licht aus 'S ausgiebigste sorgt . Aber auch außer¬
halb der Schulen geschieht hier in dieser Hinsicht von ihr außer¬
ordentlich viel. Außer dem König ! . Thiergarten mit seinen
249 b» prachtvollem Park und Wald besitzt die Stadt Berlin
180 da städtische Parkanlagen , wovon auf Treptow 86 ,
Friedrichshain 50 ' /, , Humboldthain 37. kleinen Thiergarten 6 '/,
da entfallen . Die Verwaltung läßt eS sich Jahr für Jahr an¬
gelegen sein, neben der Pflege der Baumbestäude auf den Straßen ,
mehr alS 32,000 Stück , und der sorgfältigen Unterhaltung der
Erholung »- und Spielplätze , welche mit den umfassenden Bürger¬
steigen rund 27 da einnehmen , weiter mit Straßenbepflanzungen
vorzugehen . Rücksichten auf die öffentliche Gesundheit veranlassen
die Stadt , bei jedem neu erbauten Schulhause Anpflanzungen
ausführen zu lasse» , so daß schon weit über hundert städtische
Anstalten mit Bäumen bepflanzte Höfe , mit Schlingpflanze »
bezogene Grenzmauern und entweder Borgärtchen oder an andern
geeigneten Stellen kleine Verschönerungen in Form von Gehölz -
gruppen aufweisen könne».

Neueste Telegramme ,
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Marseille , 31 . Juli . Seit gestern Abend bis heute Vor¬
mittag sind hier 6 , in Toulon 3 Cholera - Sterbefälle
vorgekommen .

London , 31 . Juli . „Reuter 's Bureau " hört , am vori¬
gen Montag sei ein zwischen den englischen Anträgen
und dem französischen Gegenentwurf vermittelnder Vor¬
schlag in der Konferenz eingebracht worden , welcher eine
befriedigende Regelung in der egyptischen Finanzfrage er¬
warten lasse. Es handle sich dabei übrigens nicht um ein
bloßes Provisorium , sondern die vorgeschlagene Regelung
trage vielmehr einen definitiven Charakter .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familieauachrichte ».
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSduch -Register .
Geburten . 28 . Juli . Oskar Wilhelm . V . : Paul Winkler ,

Revisor . — Louis Ernst » B . : Louis Pullmann , Geflügelhändler .
Eheschließung . 31 . Juli . August Werner von Schlüch¬

tern . Sergeant hier, mit Johanna Wörthle von da.

Witteruugsbeobachtuugeu »er Meteor »!,gischen Station Karlsruhe .
Barom . rd«rmom. .»Mute Relative

Wind. Himmel .Juli in 0. Zeucht. Fruchtig.
Kit in '/,

30 »acht, S Uhr 756.5 -1- 16 .0 10.4 77 NW , wenig bew.
31 . Mrg ». 7llhr 757 .2 1- 13.4 9 .9 87 KE , sehr bew .

. « ttg». » Uhr 756 .2 -1- 23 .0 10.2 49 SW . wenig bew.

Wafferstaud deS Rheins . Maxau . 31 . Juli , MrgS 4 .73 m,
gestiegen 7 em .

Rheiu -Wafserwärme vom 31 . Juli : 15 Grab .

Witteruugsaussichte « für Freitag , 1 . August .
ES steht ziemlich heitere- . wärmere » und trockenes Wetter i»

Aussicht . Wetternachrichtell-Bureau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 31 . Juli , Morgens 8 Uhr.

' . IS o

76» ,

Frankfurter telegraphische
Kursberichte
vom 31.

StaatSpaptere .
4°/, Reichsanleihe 103" ,
4°/, Preuß . Tons . 102' /,
4°/, Baden in fl . 101' , ,
4°/, . i . Mrk . 102" /.,
Oester . Goldrentc 86 ' °/,,

» Silberr . 68" „
4°/, Ungar . Goldr . 77 ' /,
1877er Russen
II . Orieutanleihe
Italiener
Egypter

Banke»
Kreditaktien
DiScvnto -Tomm . 203 ' /,
BaSler Bankver . 137' /,
DarmstädterBank 154
Wien . Bankverein 90' /,

vahuaktie « .
StaatSbahn 269
Lvmbardeo 126°/«
Galizier 231' ,

94°/,
59 °/,

95' ,. .
59'/.

262' /,

158 ',.
150°/,
160/ ,
202 ' /,
110°/,
169 ' /,

Juli 1884.
Buschtehrader
Nordwestbahu
Elbthal
Mecklenburger
Hess. Ludwig
Lübeck -Büchm
Gotthard —

Loose, Wechsel »e.
Oest . Loose 1860 121 ' /,
Wechsel a - Amst . 168 .60

, , Loud . 20 .41
. . Pari » 81 .20
. . Wim 167 .65

NapoleonSd 'or 16 .25
PrivatdiSconto 2° .
Bad . Zuckerfabrik 101 ' /«
Alkali Wester . 150 ' ,

N a ch b S « s e.
Kreditaktien 261
StaatSbahn 268 ' ,
Lombarden 126 °/,
Tendenz : still .

Berlin .
Oest . Kredits » . b28 .50

» StaatSbahn 537 . —
Lombarden 255.—
DiSco .-Lommau . 203.10
Laurahütte 105 .40
Dortmunder
Marieuburger

Wie » .
Kreditaktim
Markuotm

Tendenz : —
Pari » .

4' /, °/, Anleihe
73.60 Spanier
75.70.Egypter

Böhm . Nordbahu —.— Ottomane
Tendenz : — l Tendenz : — >

313 .80
59.55

108 .27
59

298 -
602 .—

lieberficht der Wltteruug . Die Drockvrrtheilnng erscheint heute einfacher al» gestern , insofern über Lappland und Nord¬
frankreich gut entwickelte Maxims aufgetreten find , « ährend sich eine Furche niederen Drucke» vom Schwarzen Meere bis zu dm
Färöer erstreckt. Janerhalb dieser Furche befindet sich bei WiSby eia deutlich ausgeprägte - Minimum , welche » iu der Nordosthtilfte
Deutschlands die Fortdauer deS meist trüben und zu Regenfällen neigende » Wetter - bedingt . Ja Süddeatschland ist »war theil -
weise Aufklärm eiugetteten , doch liegt die Temperatur in ganz Deutschland dis zu 6 Grad unter der normalen . (Deutsche Seew .)



iL » Todesanzeige .
G .485 . Mannheim . Wir

machen hiermit die schmerz-
liche Mittheiluna . daß Herr

A SteingLrtner ,
Vrktor -rr hiesigen erweiterte«

Volksschule,
nach schwerem Leiden heute ver¬
schieden ist.

Um stille Theilnahme bittet ,
Mannheim , den 30 . Juli 1884 ,

Im Namen der Hinterbliebenen :
Luise Steingärtner .

E .986 . 2 . Naunheim .

Bekanntmachung .
ES wurden felgende städtische Obli¬

gationen zur Heimzahluna gezogen :
I . 3 °/« Theaterbau - Schuld urkunde«
vom 1 . August 1855 , rückzahlbar

auf I . Oktober 1884 :
2 Stück ä 500 fl . , Nr . 28 und 172,

mit je 857 14 A
II . Bo « der DemolttlouSschuld
gelange « auf 1. Oktober 1884 zur

Heimzahlung :
die Obligation I . Klasse Nr . 33 ä 100 fl .

mit 171 43 A .
die Obligationen II . Klasse Nr . 36 u . 37

ä 200 fl . mit je 342 *« 86
die Obligation III . Kl . Nr . 94 ä 500 fl .

mit 857 14 A
Diese Obligationen werden auf den

1 . Oktober 1884 , an welchem Tage der
Zmsenlauf aufhört , gegen Rückgabe der¬
selben und sämmtlicher unverfallener
Coupons und Talons von der Stadt¬
kaffe eingelöst .

Mannheim , den 26 . Juni 1884 .
Stadtrath .

Moll . Lemp .

- ^ Sckr
/ 're-r-rsL-r rrnr/

Baden - Baden .
Altdeutsche Wemstude

' mit
Kill « » ,

reine Weine und feine Küche , elegant
möblirte Fremdenzimmer , Pension .

L . ^ 4
E .651 .10 . 8 . Krcuzstraße 8.

Prima Norwegisches Süßwasser

(billigste Bezugsquelle )
liefert täglich ab Lütuck resp . auf Ab¬
ladung pr . August , September , Oktober
ab Ostsee- und Nordseehäfen

Willi . k88sl8gk-oili . l-übeek .
. Respeklable Agenten gesucht . H . 154 .6."^ '

E .802 . 8 . ll
"
eiä

'
sIbsH

Kssiknschrankk
>!,,t .81olivrii «itsselll «88

Kaflktte « ^ .^

vLUd .
iiLnnn .nxna .

krvlsli ^tvn gratis L
t>»nro .

Erttrkerttckir Mekvrsvrtrzj *
Oeffentliche Zustellungen .

G4S9 .2 . Nr . 5649 .̂ Emmeudin¬
gen . Wagnermeister Stefan Heizler
von Freiburg , vertreten durch Anwalt
Fromherz von da . klogi gegen den
Bauunternehmer Ferdinand Bessa -
vento aus Jialien , zuletzt in Sixau ,
z . Z . an unbekannten Olim abwesend , aus
Werkverding vom 24 . Mai u . 2 . Juni
d . I . , mit dem Antrag aus Berurlbeitung
des Beklagten zur Zahlung von 183 M .
und fünf Prozent Zins vom Tag der
Klagerkebung , sowie auf vorläufige
Vollstreckbarkeitserklinrwg des Unheils ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreites vor
Großh . Amrsgericht Emmendingen zu
dem von dem Herrn Amisrichter auf
Freitag den 24 . Oktober 1884,
Vormittags 9 Uhr , bestimmten Ter¬
min . Zum Zwecks der öffentlichen Zu¬
stellung der Klage an den Beklagten
wird dieser Auszug bekannt gemacht .
Emmendingen , den 25 Juli 1884 . Der
Gerichtsschrciber des Großh . bad . Amts¬
gerichts : Jäger .

G .459 .2 . Nr . 10,943 . Walds Hut . Der
Fabrikant Konrad Schmidt von Gör -
wihl alS Cessionar des Sebastian Malt
von Stritlmatt klagt gegen den an unbe¬
kannten Orten abwesend n ledigen Frido¬
lin Matt von Strittmalt aus Lieacn -
fchaftskauf , mit dem Anträge aus Ver -
urtbeilung desselben zur Zahlung deS
am 23 . April 1881 verfallenen Termi -
ueS mit 83 M . 33 Pf . nebst 5 ° ,. Ver¬
zugszinsen , — und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor Großh . Amtsgericht WaldS -
hut auf Mittwoch den 22 . Oktober
d . I . . Vormittags 9 Uhr . Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht . Waldshut , den 16 Juli 1884 -
Der Gericktsschreiber des Großh . bad .
Amtsgericht - : Tröndle .

Lerder
'
sche Aerlagsßandümg in Freiöurg (Aaden ).

H .502 . Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Denkers , W . 8 . § . Der Däne Niels Stensen
Ein Lebensbild nach deo Zeugnissen der Mit - und Nachwelt entworfen -
gr . 8«. (VIll u . 205 S . ) *« 2-75 . .

DaS Lebe» von NiclS Stensen , in der Wissenschaft namentlich bekannt
durch die Entdeckung deS nach ihm benannten ckuotua 8tenouicu », sowie durch
seine bahnbrechenden geologischen Forschungen , verdient gewiß , in weiteren
Kreisen bekannt zu werden . Däncmert ist stolz auf ihn alt ans einen seiner
größten und edelsten Söhne .

Verlag von Sigmund Brnsinger in Wien , Krag u . Leipzig.
Soeben erschienen und bnrch alle Lnchhandlnngen z» beziehe« :

Heinrich

Veine 's Werke
Ittustrirte Prachl - Ausgake

heraasgegebeu voa

Heinrich Laube.
cllit zahlreiche« , prachtvollen Mustralioncn erster wiener Künstler . PMstäiibig
in ca . 90 vlerzehaiSgigc » Liefcrniigrn, Lerlkon-Iormal , auf feinstem Shamois-
papicr gedruckt . Kreis einer Lieferung nur SO Pf . — 30 kr . ö . w . Snd-
fcripiionen nimmt entgegen und versendet ans Verlangen Las 1 . Heft zur An¬
sicht die Ll . Hr » rr » > el »v 1I « 1l,i »^ I» lr » irUI,Li,ix , L » r1 »r » I»e ,
Larl - rrtcdrichstraße 14 . H .509 .

H .503 .1 . I ^iiLtlLiLrvwt

»WWAWWIW Station Liestal .
Dieses große , bekannte , reizend und ruhig gelegene Etablissement empfiehlt

sich vermöge seiner reinen , gesunden Bergluft , und bietet durch seinen großen ,
schattigen Park und Terrasse , gute Küche und mäßige Preise , ganz besondern
Comfort für länger » Aufenthalt mit und ohne Pension . (Ö6058B )

Neu übernommen von
Iiouis UsinrioL .

H .286 .2 . Karlsruhe .

Verkauf photographischer Apparate
und Utensilien .

Bei dem technischen Bnrean der Großh . Obcrdirektion deS Wasser - und
Straßenbaues stehen zum Verkauf :

Eine Satinirprefle mit Hartwalzen , Walzenlänge 60 em .
Ein Doppelobjektiv von Dichter in Wien , 8 " und 26 " Brennweite ,

Oeffnung 36 ' " sammt Camera und Stativ .
Eine Vswsra vbsoura , 3 m lang , 63 78om Plattengröße , sammt Zu¬

behör .
Eine Reisecamera , Plattengröße 30/33 ow, nebst Stativ .
Ein Dvvpelobjekriv . 5zöllig , mkt Ceutrolblenden und orthoskopischer

Fassung von Voigtländer L Sohn .
Ein orthoskopisches Objektiv , Oeffnung 24 Par . Lin . . Brennweite

15 Par . Zoll , von Voigtländer <d Sohn .
Eine kleine Camera zu Proben mit Stativ und Zubehör .
Ein Abdampfapparat zur Herstellung von destillirt Wasser .
Copierprefien 63/78, 45/60 , 45 45 , 40/40 , 24/27 ow. 18 Stück .
17 verschiedene Plattenkiffen und ca . 280 verschiedene Glasplatten .

Ferner sonstige zum photographischen Betrieb gehörige Utensilien .
Die Gegenstände können täglich während der üblichen Geschäftsstunden

in dem Gebäude der Großh . Oberdireklio » des Wasser - und Straßenbaues ,
„ Karl - Friedrichstraße Nr . 13 " , eivgesehen werden .

Kauflustige wollen ihre Angebote schriftlich und verschlossen mit entspre¬
chender Aufschrift innerhalb 10 Tagen bei dem genannten Bureau eingeben .

Karlsruhe , den 30 . Juli 1884 .
« onllliSoersahrr».

G .494 . Nr . 10,672 . Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS flüchtigen Schreiners Jo¬
hann Boulanger von hier ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Verkeilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwcrth -
barenVerwögensstücke der Schlußtermin
auf

Samstag den 23 August 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Offenbnrg , den 29 . Juli 1884.
C Beller ,

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Erdeiinveillwsen .
G -463 . Nr . 5705 . Emmendingen .

Vom Großh . Amtsgerichte Emmendin -
gen wurde heute veUügi : Die Witwe
deS am 12 . Dezember 1883 verstorbe¬
nen Schuhmachers Johann Georg
Jsclin , Jakobine Wilhelniine , geborne
Oelstu in Böttingen , bot um Einweisung
in den Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten . Et¬
waige Einsprachen gegen dieses Gesuch
sind bis zum 10 . Oktober d. I . vor
Gr . Amtsgerichte Emmcndigen geltend
zu machen , widrigenfalls demselben ent¬
sprochen würde . Emmendingen . den
26 . Juli 1884 . Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts : Jäger .

G .460 . Nr . 10,766 . Waldsbut .
Die Witwe des am 21 . März l . Js .
in Engelschwand verstorbenen Waiien -
richters Konrad De - ser — Maria ,
geh . Simon von Engelschwand — bat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes ge¬
beten . Dieser Bitte wird entsprochen
werden , wenn nicht binnen vier
Wochen Einsprache dagegen erhoben
wird . Waldshut , den 14 Juli 1884.
Der Genchtsschreiber des Großh . bad .
Aurisgerichts : Tröndle .

Bekanntmachung .
G .452 Nr . 7084 . Ederb ach . Unter

O Z . 152 des Firmenregisters wurde
unterm Heutigen eingetragen :

»,N . Inhaberin der Firma ist Maria ,
geb . Neuer . Ehefrau deS Buchbinders
Hermann Koch in Eberbach .

Ein Ebevertraa ist nicht errichtet .
Nach rechtskräftigem Urtheil deS

Großh . Landgerichts MoSbach vom 15.
Januar 1884 , Nr . 413 , ist zwischen Her¬
mann Koch und seiner Ehefrau . Maria ,
geb . Neuer , dir Bermögensabsonderung
ausgesprochen worden .

Hermann Koch ist als Prokurist be¬
stellt .

Eberbach , den 16 . Juli 1884 -
Großh . bad . Amtsgericht .

FnchS .
TtrufrertzrKyflese .

kadnuacn .
H .506 .1 . Nr . 7270 . Oberkirch .

Der ledige Bierhrauer August Maier
von Ulm . zuletzt wohnhaft daselbst ,
wird beschuldigt , als Wchrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß auSgewan -
dert zu sein ,

Uedertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großherzoglichen Amtsgerichts hier ?
selbst auf
Freitag den 19 . September 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großd . Schöffengericht Ober¬
kirch zur Hauplverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwehrbezirks -Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtherlt wer -

! den .
! Oberkirch , den 30 . Juli 1884 .
> Schneider ,

Gerichtsschrciber
! deS Großb . bad Amtsgerichts .

H .263 - 3 . Nr . 11,698 . Rastatt .
Landwirth Balerian Mersch , geboren
am 17 . Avril 1858 zu Plittersdorf , zu¬
letzt in Mainz wohnhaft , wird beschul¬
digt , als beurlaubter Reservist ohne Er -
laubuiß auSgewandert zu sein.

Uedertretung gegen § 360 Nr . 3
! des Strafgesetzbuchs ,
i Derselbe wird auf Anordnung deS

Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Freitag den 12 . September 1884 ,

Vormittags 8 ' /r Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Rastatt
zur Hauplverhandluog geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Landwehrbezirks - Kommando zu
Mainz ausgestellten Erklärung verur -
theilt werden .

Rastatt , den 22 . Juli 1884 .
Schmidt »

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Bern ». Vekanutrnachuuge » .
H .508 . Mühlburg .

Versteigerung eines
Gasthauses mit
Bierbrauerei .

Am
Touuerstag dem 14 . August l . I ,

Vormittags V-9 Uhr ,
wird im Rathlzause dahier das dem
verstorbenen Bierbrauer und Gastwirth
Eduard Pfeifervon hier zugestandene ,
nun auf seine Kinder übergegangene ,
dahier gelegene Anwesen , sowie ein
weiteres Grundstück einer öffentlichen
Versteigerung zu Eigenthum auSgesetzt
und zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzungspreis geboten wird -

Das Anwesen besteht aus einem zwei¬
stöckigen Wohnhause mit der Realschild -
gerechtigkeit „ zur Stadt Karlsruhe "
mit 7 geräumigen Wohn - und Gast -
und zwei Wirthschaftszimmern , großen
Speicherräumen , Gesindegelagen . Hof -
raitheplatz , Stallungen , Waschküche,
anstoßendem Wirthschaftsgnrten u . da¬
bei befindlicher , comfortable eingerich¬
teter großer Trinkhalle mit aagebautem
Bierbrauereigcbäude sammt den erfor¬
derlichen Einrichtungen , 3 große Eis¬
keller , 4 Lagerbier - und 2 Jungbier -
kellcr, 1 Weinkeller , 1 Bor - , 1 Gähr -
und 1 Malzkeller dabei . Alles in gutem
Zustande ; daS Ganze arrondirt mit
einem Flächengehalt von

L.B . Nr . 154.
17 Ar 81 Meter , an der äußerst
frequenten Rheinstraße nach
Karlsruhe , Maxau u . Rastatt
gelegen , neben Metzger Ed .
Moser und der Bahvhofstraße ;

Schätzungspreis . . 75,000
Mühlburg , nur 30 Minuten von der

Residenzstadt Karlsruhe entfernt . mit
konstantem Pferdebahn -Verkehr , ist ein
beliebter und gerne besuchter Ausflugs¬
ort der nahen Residenzhewohner und
bat sich denn auch die gut hetriebene
Bier - und Gastwirthschaft stets eines
sehr regen Besuchs zu erfreuen gehabt ,
wie auch der Bierabsatz per Axe nicht
unbedeutend war .

Vom Kausschilling ist ' /» baar zu be¬
zahlen ; es kann unter Umständen ein
größerer Theil des Restes verzinslich
stehe» bleiben .

Die Bctznahmc de- BnwesenS kann
am 1 . Oktober d . I . erfolgen und es
dürfte dem Käufer desselben Gelegen¬
heit geboten sein, auch daS zur Bewirth -
schaftung erforderliche Inventar leicht
zu erwerben .

Fremde Steigerer haben sich mit
legalen Bermögenszeugniffen auSzu -
weiseri.

L .B . Nr . 34 :
24 Ar 93 Meter Acker in den

WeberSfriedersäcker , neb . Jo¬
hann Pfeifer u . Friedr . Morlock ,

Schätzungspreis . . . 850 *«
Mühlburg , den 29 . Juli 1884 .

Großberzogl . Notar
Matbos .

Versteigerung von
Nutzholz auf dem Stock.

H .504 . 1 . Die Großh . BezirkSforstei
tzerrenwies versteigert mit Borgfrist

Samstag den 9 . August 1884 ,
Vorm . 10 Uhr , im ForsthauS zu Her -
renwies aus den Abthril . 1. 14. Jäger¬
rain , I . 18 / Roßbrunnen und III . 6-
Kähnerloch : 545 Nadelholzstämme mit
ca . 1250 Festmeter in 6 Loosen auf
dem Stock - Die Schläge werden von
den Waldhütern Harlfinger in Herren -
wies und Herzog in Hundsbach vor -
gezeigt ._ _ _ _

H .254 . 2 . Nr . 3447 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Höherem Auftrag gemäß sollen nach-
verzeichnete Bauarbeiteo zur Erweite¬
rung der Eisenbahn - Hauptwerkstätte da¬
hier im Wege der öffentlichen Submis¬
sion vergeben werden :

1 . Erd - , Maurer - und ^
Steinhauerarbeiten zus. . 29598 46

2 . Zimmerarbeit . . . . 8806 22
3 . Lieferung von Eisenwerk :

n . Gußeisen 12528,00
b . Schmiedeis en 52144,94

zus. 64672 94
4 . Glaserarbeit . 7043 68
5 . Blechnerarbeit . . . . 6303 —
6 . Tüncherarbeit . . . . 2592 5l

Pläne , Kostenübers -bläge und Bedin¬
gungen liegen auf diesseitigem Hochbau -
burean (Bahnhosftraße Nr . 7) zur Ein¬
sicht auf . woselbst auch die bezüglichen ,
naLProzenten der Voranschlagssumweu
zu stellenden Angebote spätestens bis

Samstag »e« S . August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr .

schriftlich , versiegelt und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , einznreichen stad .

Karlsruhe , den 25 . Juli 1884.
Der Großh . Bahoban Jnspekt or .

Druck und Verlag der traun ' sch en Hofbuchdruckerei .

! H .S07. Karlsruhe -
! Großh . Bad . Staats -
! Eisenbahnen .

Mit dem I . September 1884 trete »
i >M Rheinisch - Westfälisch - Südwestdent -
schen BerbandSgütertarif für den Ver¬
kehr mit Lindau anderweite erhöhte
Frachtsätze in Kraft . Nähere Auskunft
ertheilt da - diesseitige Torifbureau .

Karlsruhe , den 30 . Juli 1884.
_ _ General - Direktion ._

H .510 . 1 . Karlsruh ? .
"

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergebe »
wir die Lieferung von Schieoeubefesti -
gungsmaterialien , bestehend in :

Wivkellaschen , Laschenschrauben ,
Schienenkloben und Unterlags -
Platten .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen an die untcrfertiate Stelle , von
welcher auf Portofreie Anfrage die Lie«
ferunasbedmgungen , Zeichnungen und
daS Verzeichniß der zur Vergebung ge¬
langenden Materialien abgegeben wer¬
den , längstens bis

Montag de« 11 . August d. I ..
Vormittags 1« Uhr ,

eizureichen .
Karlsruhe , den 30 . Juli 1884.

Großh . Hauptverwaltung der Eiseu -
bahnmagazine .

H .511 . 1. Nr . 1782 . Karlsruhe .

Thonröhrenleitung .
Für die Gemeinde Brötzingen

(Station zunächst Pforzheim ) vergebe »
wir im Submissionswege die Herstellung
einer 1400 w langen Thonrödrenleitung
von 10 am Lichtweite einschließlich der
erforderlichen Erdarbeitern

Angebote pro lfd . m der fertigen Lei¬
tung auSgedrückt sind bis längstens
IS . August , Vormittags 11 Uhr ,

schriftlich anher einzureichen .
Pläne und Bedingungen liegen auf

diesseitigem Bureau zur Einsicht auf .
Ein Auszug derselben kann gegen Ent¬
richtung der Schreibgebühr von hier
bezogen werden .

Gr . Kultnrinspektion Karlsruhe .
H .S76 . 2 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Die zum Neuban eines Geschütz -

schupPens in der Friedrichsfeste er¬
forderlichen Arbeiten rc . . veranschlagt zu :
Titel I . ll . und II >. Erd - , Maurer - und

Steinhanerarbeiten 426,42 *«
„ IV . Zimmerarbeiten . 1221,25 „
„ VI . Schlafferarbciten . 327,80 „
„ X . Pflasterarbeiten . 518,40 „

Summa 2493,87 *«
sollen im SubmissionSwege veraeben
werden , wozu ein Termin auf Dou -
»erftag de« 7 . August «re . , Vor¬
mittags S Uhr , anberaumi ist . Be¬
dingungen , Zeichnungen und Kosten¬
anschlag können im diesseitigen Bureau
eingeseheu werden . Offerten , entspre -
ckiend bezeichnet, sind vor Eröffnung deS
Termins portofrei einznreichen .

Rastatt , den 25 . Juli 1884.
König !. Garnison - Verwaltung .

G
'
465l Är . 164 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch der Gemarkung

Laugenalb ist aufgestellt und wird mit
höherer Ermächtigung gemäß Art . 12
der Allerhöchst landesherrlichen Verord¬
nung vom 26 . Mai 18,7 vom
Touuerstag dem 7 . August d. I .

an auf die Dauer von 2 Monaten zu
Jedermanns Einsicht in dem Rathhause
dasetbk öffentlich aufgelegt .

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenheit sind innerhalb jener Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen .

Pforzheim , den 29 . Juli 1884 .
BezirkSgeometer :

Einwald .
Ä .461 . Nr . 188 . Lörrach .

Bekanntmachung .
Mit höherer Ermächtigung wird zur

Aufstellung deS LaaerbuckeS der Ge¬
meinde und Gemarkung Jstei « Tag -
fabrt ans

Dienstag de« IS . August d . I . ,
von Vormittags S Uhr a« ,

io daS RathhauS zu Jkein anberaumt .
Die Grundeigenthümer dieser Ge¬

markung werden hievon in Kenntuiß
gesetzt und anfgefordert , die zu Gunsten
ihrer Liegenschaften etwa bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
der Rechtsnrkunden dem Unterzeichnete «
zum Eintrag in daS Lagerbuch in obi¬
ger Tagfahrt anzumeldeu .

Lörrach , den 27 . Juli 1884-
Der Bezirksgeometer :

_ Baier .
H .4S8. Nr . 12.835 . Karlsruhe .

Die Stelle deS I . Gehilfen beziehungs¬
weise Buchhalters bei der Domänen -
Verwaltung Kehl ist ans 1 . Oktober
l . I . anderweit zu besetzen.

Berechtigte Bewerber haben sich un¬
ter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 10
Tagen bei Unterzeichneter Behörde zu
melden .

KarlSrube . den 25 . Juli 1884 .
Domänendirektiou .

(Mit einer Beilage 1
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